
Hepatitis A 
 

Was ist Hepatitis A? 
Diese Form der Gelbsucht wird durch das Hepatitis A Virus verursacht. Die Hepatitis A ist weltweit 
verbreitet und in den Mittelmeerländern und in Regionen mit geringem Hygienestandard besonders 
häufig. Dort sind meistens Kinder betroffen, die in der Regel beschwerdefrei bleiben. In Westeuropa 
ist die Hepatitis A mit Verbesserung der Hygiene selten geworden.  

 

Die Erreger sind sehr widerstandsfähig gegenüber Umwelteinflüssen, hohen Temperaturen und 
Desinfektionsmitteln (nur viruzide Präparate wirksam). Es genügen wenige Viren, um die Krankheit 
auszulösen. 
 

Wie wird Hepatitis A übertragen und wie lange ist man ansteckend? 
Die Hepatitis-A-Viren werden mit dem Stuhl ausgeschieden. Die Ansteckung erfolgt am häufigsten 
über mit Viren verunreinigte Lebensmittel, verunreinigtes Trinkwasser oder abwasserbelastetes 
Badewasser. Eine Übertragung von Mensch zu Mensch oder über verunreinigte Gegenstände ist bei 
mangelhafter Händehygiene möglich. Die Zeit von der Ansteckung bis zum Ausbruch der Krankheit 
beträgt durchschnittlich einen Monat (15 bis 50 Tage).  

 

Erkrankte scheiden das Virus bereits ein bis zwei Wochen vor und bis zu einer Woche nach Auftreten 
der Gelbsucht aus und sind in dieser Phase hochansteckend. Säuglinge können das Virus über 
mehrere Wochen im Stuhl ausscheiden. 
 

Was sind die typischen Symptome? 
Die Hepatitis A ist in den meisten Fällen ungefährlich. Je jünger die Patienten, umso milder verläuft die 
Erkrankung. Mit zunehmendem Alter nimmt der Schweregrad der Symptome zu: Appetitlosigkeit, 
Übelkeit, Bauchschmerzen, Gelbfärbung der Haut und Augen (Gelbsucht) evtl. mit Juckreiz, 
Verfärbung von Stuhl und Urin. Fast immer heilt die Krankheit folgenlos aus und hinterlässt eine 
lebenslange Immunität.  
 

Maßnahmen zur Verhütung der Weiterverbreitung in Gemeinschaftseinrichtungen 
Es besteht ein Tätigkeits- bzw. Besuchsverbot in Gemeinschaftseinrichtungen für Erkrankte und 
Personen mit krankheitsverdächtigen Symptomen (§ 34 IfSG). 
Enge Kontaktpersonen in der Familie oder Wohngemeinschaft, Spielkameraden oder Kinder der 
gleichen Gruppe dürfen für 4 Wochen die Gemeinschaftseinrichtung nicht besuchen, sofern nicht die 
strikte Einhaltung von hygienischen Maßnahmen zur Verhütung einer Übertragung gewährleistet ist (§ 
34 Abs. 7 IfSG). In diesem Zeitraum ist auch außerhalb von Gemeinschaftseinrichtungen auf strikte 
Hygiene zu achten. Dazu gehört vor allem eine wirksame Händehygiene. 
Eine postexpositionelle Schutzimpfung für enge Kontaktpersonen sollte so früh wie möglich 
durchgeführt werden. Mit einem Impfschutz ist im Allgemeinen nach 12-15 Tagen zu rechnen. 

 

Das Besuchsverbot entfällt für Personen mit früher durchgemachter Erkrankung, mit bestehendem 
Impfschutz, nach postexpositioneller Impfung und gleichzeitig strenger Einhaltung der 
Hygienemaßnahmen in den ersten ein bis zwei Wochen (Händehygiene!).  
 

Wie kann sich das Personal im Alltag schützen? 
Die Übertragung des Erregers kann durch eine effektive Händehygiene verhindert werden. Die Hände 
sind nach jedem Toilettenbesuch und vor dem Essen gründlich mit Seife zu waschen, zu trocknen und 
abschließend ist eine Händedesinfektion mit einem viruziden Mittel durchzuführen. 

 

Die Hepatitis-A-Schutzimpfung wird auch für Personal in der Kindertagesbetreuung (einschließlich 
Küchen- und Reinigungskräften) empfohlen. 
 

Das müssen Sie beachten: 
Erkrankte Mitarbeiter bzw. die Erziehungsberechtigten betroffener Kinder müssen eine Erkrankung 
oder den Krankheitsverdacht der Gemeinschaftseinrichtung unverzüglich mitteilen.  
Die Leitung der Gemeinschaftseinrichtung muss das Gesundheitsamt personenbezogen 
benachrichtigen. 

 

Über einen Aushang werden die Eltern (ohne Personenbezug) informiert, damit gefährdete Personen 
vorbeugende Maßnahmen einleiten können. 
Für Mitarbeiter, welche mit Lebensmittel umgehen, besteht zusätzlich ein Tätigkeitsverbot bei 
Erkrankung oder Verdacht auf Hepatitis A gemäß § 42 IfSG. 


